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undb unfer moralijder Werth. Wer fidhy alfo felbft rettet in den Stike-
men Dded- Lebend, ver bleibt fidh gleich, und ver wird im Stande fein,
unbefangen ju urtheilen {iber die Begebenleiten in der Seit. Wenn
iy micd) nun auf diefen Standpunft ver Beurtheilung ftelle, fo finve
ich nody jest viefelben SKlagen und Uebelfidnde, wie eheveffen und varum
vaudyt micy, e8 gefchehe nichtd Neuesd unter ver Sonne.  Dennodh ift
bag Maf und die Bedeutung diefer zeitlichen Uebelftinve nidyt gleidh
und alfo audy nidyt ver relative Druf derfelben auf vie Jeitgenofjen.
Dabher fommt e, vaf audy die Klagen dariber melr oder weniger
Gewidit haben. Jn diefer Bejiehung glaube id) nun nad) meinem
Oefithl berechtigt su fein, gu bebaupten: die jejige 3eit it flir vdas
€dyulwefen fclimmer geworven ald die fribere: Dief beweife id
einfach ovamit: odie Befoloungdverhiltniffe ver Edyullehrer find nadh
Verbaltnif der gefteigerten Anforderungen an ven Eingelnen elber
{hlimmer ald befjer geworden und ed ftebt nidht ju Hoffen , vaf fie
fidh bald beffern werven, weil vad Armemvejen u einer immer grofer
werdenden Etaatdperlegenbeit ju werden droht. Deunnoch jeigt fid)
mir in der Ferne ein Strahl ver Hoffnung. Wenn fid) die Beffern
wieder engser ufammenfchliefen, und, anftatt fidy ifoliren, gemeinfam
und nady einem wobliberdacdyten Plane hanveln, fo fann Bieled beffer
werden, wad [ich felbjt iiberlaffen, nur Ddefto fdhlimmer wird. Auf
dem LWege der Afjoziazion Fann oft Unglaublides gefdehen, darum
rufeidh: guvr Ginigung. Sunddit wollen wir und dpurdy vag Or-
gan bed Bolfd{dulblatted unter einanver verftadndigen und da nady und
nach frei und offentlich diejenigen Llebelitdnde in unferm Sdulwefen
befprechen, welche wir u befeitigen wiinfdhen. Die Stimme der
Wabhrheit und Grfabrung wird Gindruf maden und beherzigt werbden.
Aber warum erfdallt fie nidht? oder pielmebr: warum erfchallt fie
nur fo fparfam? — Der Grund von viefem Mangel ift leicht ein-
jufeben: er liegt in der Theilnahmlofigfeit der beffern Krifte unter
ver Rehrerfdyaft, und diefe grindet fich wiever auf bdie Wirren der
legtvergangenen 3eit, in weldyer mandyed Hery und mandyer Wuth
erfaltete und erfalten mufite. War e8 vody eine 3eit lang fo weit
gefommen, vaf Sdhulmeifterthum und Revoluziondjudyt fiir gleichbes
deutend gebalten wurden, und eé fiur den eingelnen Bebenflicdhern jur
abfoluten Nothwendigfeit wurde, fid) wie eine Sdhynefe ffill in fein
Haud ju verfriechen. (Ednf folgt.)

Neglement
fiir die Aufnahmspriifungen in den Seminarien
pes deutjchen Kantonstheils.

Der Regierungsrath des Kantond BVern, in Ausfihrung ded Gefejes
vom 16. Mary 1853, auf den Antrag ver Crziehungsdovirefzion,
befdhylieBt:
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§. 1, Bor und bebufd Crdfinung eined neuen Lehriurfed findet in den Se-
minacien eine Priffung fir Bewerber und Bewerberinnen fitr denjelben jtatt.
Die Beit der Ubhaltung diejer Pritfung wird von der Crziehungddirefzion in
ebereinftimmung mit dem Seminardiveftor und der Seminarfommiffion feftges
Leat und wenigfted ‘vier Wodyen vor Ablauf ded Unmeldungsdterming im Umts:

latt befannt gemady, o

§. 2. Wer zu diefen Pritfungen jugelajjen werden will, hat fid dafiir bei
pem betreffenven Seminardivettor jdyriftlid) anzumelden. Dem Anmelbungsfdyrei-
ben find folgende Seugniffe betzulegen: _

1. ein Taufz, Aomiijiond: und Heimatjdein;

Q. ein Jmpfidein und ein dvjtlides Beugnip;

3. ein ©dulzeugnip und cin Jeugmip itber Crziehung und Charafter, vom
Qebrer des Bewerbers audgejtellt, erweitert und beglaubigt von der Sdul:
fommiffion und dbem Gemeindrath ded Wobhnortes.

Daz Beugnip Nr. 3 ijt den Bewerbern von Seite ver Auditeller verjdhlofjen
sur Ginjendung an die Geminarbirefzion ju iibergeben; offene Jeugnifie miipten
auriifgewiefen werbden.

~ Bewerber, welde Sablunggerleidterungen wimjden, terben auf §. 10 per:

wiejen.
§. 3. Bu biefen Pritjungen fann nidt jugelaflen werben:

a) wer nidt Kantonsbitrger ijt; ;

b) wer nidht mit Oftern bes laufenven Jabres dasd fedh3zehnte Altersjabr
juritigelegt bat, ‘

c) wer itber dreifig Jabre alt ijt;

d) wer an forperlihen Gebredhen leidet, die ber Einftigen Uudilbung bes
Lebrerberufes hinderlid) wdren;

e) wer feine ginjtigen €ittenﬁeugniﬁe poreijen fann; :

f) wer {dhon dreimal wegen Unfabigfeit abgewiefen worden ift.

§. 4. Die Uufnahmsprifung erjivelt fid) itber NReligion, deutfhe Spradpe,
Rednen und Gejang.

§. 5. LBon ben Craminanden wird verlangt:

1, per Religion: genaue Kenntrp bed3 JInbalts der fleinen Ritlijden

inderbibel.

2. 3n der veutjden Gyradpe:
“a) medanijd) ridtiges Lefen; ’

b) bie Fertigteit, ein fleineres Lefeftil gejdyid)tlihen Inbalts ordentlich mitd-
lid erdblen und itber jeden in den Kveid ihred Wijjens fallenven Ge:
genjtand fid) deutlidy und flar und ohne aujjallenve Sdyreibjehler {drijtlich
auébtﬂten su fonmen;

¢) Kenntnip der Wortarten und dad Wefentlicdhjte vom Bau ded einfaden

und jujammengejejten Sajes.

3. Jm Redmen: gewandte Handhabung der vier Sypezied mit ganzen und

gebrochenen, benannten und unbenannten 3ablen; dbas Widytigite von der

; @renagrecbnungs.

4. Im Gejang: Gehdr und Stimme, Kenntnif der Hauptjdlijjel und ves

Itotenyjtems.

. §. 6. Die Leiftungen in diefen Fdadern werben mit Jiffern bon 1—3 be-
seidnet; ber Aufjaz wird dabet al3 fimjtes Fad) behanvelt.

o 8 7. Nad) der Pritffung treten die S}Eitg[ieber ver Seminarfommiffion, der
Diveftor und der Seminarlehrer %uiammen und veijtandigen fid) iiber die jedem
Craminirten ju gebende Jiote. Lon den Vewerbern werden bid auf die hinveis
cyende Jabl diejenigen aufgenommen, bie in den Leijftungen am hddyjten jtehen,
e3 fei denn, dap anbderweitige Abweijungsqrimbe vorhanven wdarven. Sammilide
Geminarlehrer baben bei diefem Attt Siz und Stimme.

5. 8. Die Aujnahme erfolgt juerjt fiir eine vierteljahrige Probezeit; nad
Ablauf derfelben hat die Seminarbivefsion der Seminarfommijfion ju Handen
Der  Grziehungsvivefzion motivirte Antrdge itber definitive Aufnahme ober Cnt:
lajjung der Gingelnen juv enbdgiiltigen Enijdeidung einzureichen. ad) gejdehener
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?eﬁ\gﬁ{}oer Nufrahme fonnen Cntlafjungen nur nod) in Folge fittlider BVergehen
tattfinden. _
§. 9. Jm Laufe eine? Kurfed werben feine 3dglinge aufgenommen.

§. 10. Das jabrlidhe Kojtgeld fiir dad Seminar in Mindyenbudhfee betrdgt
Fr. 100; 3 ijt vierteljabrlic) voraus ju bezablen. Nachlafie werden feine geftattet,
wol aber Bablungzerleidterungen, jedod) nur auf beigebrachte Armuthszeugnife.
8. 11, Jeder 3dgling hat bet jeinem Gintritt der Seminardirefzion fiix das
Rojtaeld feiner ganzen Lehreit im Seminar einen Birgjdajtsidein von Seite de3
Baterd oder einer dritten Perfon abjugeben. Der betreffenve Gemeindrath hat
bie Jablungsjabiateit bed Ausitellers amilich su bejdeinigen.

§. 12. Dieted Regulativ tritt pronifnriya% auf unbejtimmte Beit von nunlan
in Kraft und ift auf gewobhnte Weije befannt ju maden.

Bern, den 18. September 1856.

Namensd bed Regierungsdrathes:
Der Prafivent:

Gd. Blofdh.
Der Rathd{dyreiber:
L. Surj.

Der verantwortlide Redbaftor und Berleger: F. . VBogt in Diedbad) bei Thun,

nzeiqgen.

Sdhulansdichreibungen.
A, Gefundarfdulen.

1) Diedbad) bei Thun, ﬂmei Lebrerjtellen_mit %Bammen &r. 2600 Bejoloung.
R) Stefjisburg, zwei Lebrerjtellen mit Fr. 1 und ?r. 1100 Bejolbung.
3) Langenthal, drei Lebrerjtellen mit je Fr. 1500 Bejoloung. Unmeldung
b1z 1. Oit. bet den refp. Sefundaridyuldirefzionen.

4) Kleindietwyl, wei Lebrerjtellen mit jujammen Fr. 1400—1600 Bejol-
bung. Anmeldung bid 4. Of. bei der Sefunvarjdyuldivefzion dafelbjt.

B. Primaridulen.

64. Surzenberg, Mitteljdule mit 2 RKinbern. Gem. Bejoldbung:
in Baar Fr. 00 (nidt ganj 55 Rappen tdaglid!)

65. Die Unterfdule dajelbjt mit ? Kinvern. Gemeind3befoldung:
Jr. 100 (fajt gar 28 Rapyen, jage adhtundzwanzig Nappen tiglich!!H
Priifung fitr beide am 10. Ttiober Porgens 9 Ubr dajelbit.

66. Seedorf, Unterfdule mit ¢ Kindern fiir eine Lebrevin. Pilidten:
su den gewdbnliden aud) die Leitung der Wrbertsidule. Bejoldbung: Wob:-
nung um Jr. 60 und baar Fr. 140. Summa Fr. 200. Prijung am 4. Oit.
Mittags 1 Ubr dafelbft. : :

67. Qeimidwyl bei Robrbad), Unteridule mit 85 Kinvern. Bflid-
ten: die gewobnliden. Gemeind8befoldung: Wohnung fiir Fr. 2W8. 57,
ol um Fr. 30 und Baar Fr. 114. 9. Summa Fr. 172. 86, (tdglid
nidt gan% 48 Rayypen!!) Prifung am 9. Oft. Mittagd 1 Ubr dajelbit.

68. Bleienbad), Unterjdule mit zirfa 90 Kinbern. Gemeindsbe:
{olbung: in Baar Fr. 159. 42, Wobhnung mit Sdeuer um Fr. 36. 23, Holz
um JFr. 21. 74, Gumma Fr 217, 39, Pritfung am 10. Oft. . 1 Uhr dajelbjt,

*) Jm Willen der Tit. Crziehungsdirefzion liegt eine joldye, iiber alles ElRaF;

fdlecdpte Lobnung nidyt; find wiv vedt bertdptet, jo verfitgte diejelbe er)t
jiingjt, dap — unvorgreiflid) einer fommenden Reglivung der Bejolbungs:
nergdltniﬁe — einjteilen wenigjtens feine Sdule unter jabrlid) Fr. 150
®Gemeindabefoloung jur Ausdjdretbung fomme,




	Reglement für die Aufnahmsprüfungen in den Seminarien des deutschen Kantonstheils

